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www.bmwdresden.de Freude am Fahren
Der neue BMW 1er.
Doppelte Freude.
Der neue BMW 1er 3-Türer kombiniert puren Fahrspaß,
ausgeprägtes Temperament und einzigartiges Design.
Deutlich längere, rahmenlose Türen und das formvollendete
Interieur betonen seinen sportlichen Charakter. Dazu bietet 
er Innovationen, die in diesem Segment einzigartig sind.
So sorgen der BMW typische Hinterradantrieb und die 
optionale Aktivlenkung für mehr Dynamik. Die moderne 
Technik, wie direkte Kraftstoffeinspritzung, Bremsenergie-
rückgewinnung sowie die Auto Start Stop Funktion,
reduziert den Verbrauch und damit auch den CO2-Ausstoß.
Erleben Sie bei uns die faszinierende Sportlichkeit
des neuen BMW 1er 3-Türer.
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3. Kammerkonzert
Dresdner Streichquintett
Wolfgang Hentrich | Violine
Alexander Teichmann | Violine
Piotr Szumiel | Viola
Matthias Bräutigam | Violoncello
Tobias Glöckler | Kontrabass
Nora Koch | Harfe
Matthias Grünert | Cembalo
Mittwoch, 6. Februar 2008
20.00 Uhr
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4
Gottfried Zimmermanns




Hier gab Johann Sebastian
Bach mit seinen Studenten
regelmäßig öffentliche Kon-
zerte bei freiem Eintritt. Auch
die Musiker spielten ohne
Bezahlung. Im Sommer fanden
die Aufführungen nachmittags
im Kaffeegarten statt.
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Georg Philipp Telemann (1681-1767)
Ouvertürensuite »Burlesque de Don Quixotte« TWV 55:G 10
Ouvertüre
Don Quixottes Erwachen
Sein Angriff auf die Windmühlen
Die Liebesseufzer nach der Prinzessin Dulcinea
Der geprellte Sancho Pansa
Der Galopp der Rosinante – Der Galopp des Esels Sancho Pansas
Don Quixottes Ruhe
Alexander Glasunow (1865 – 1936)
Elegie für Viola und Harfe op. 44
Marcel Tournier (1879 – 1951)
»Au matin« für Harfe solo
Ernst Theodor Amadeus Hoffmann (1776 – 1822)




P A U S E
Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
Choral »Vor Deinen Thron tret’ ich hiermit«
Sofia Gubaidulina (geb. 1931) 
Meditation über den Bach-Choral »Vor Deinen Thron tret’ ich hiermit«
Johann Sebastian Bach
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»Burleske, Elegie, Meditation«
Die Abenteuer des edelmütigen Ritters Don Qui-jote de la Mancha und seines tolpatschigen
Knappen Sancho Pansa zählen zu den meistverton-
ten Stoffen der Weltliteratur. Georg Philipp Te-
lemann hat sich gleich zweimal mit Cervantes’
berühmter Persiflage auf den Ritterroman beschäf-
tigt: In seinem Opern-Einakter »Don Quichotte auf
der Hochzeit des Comacho« und in der instrumen-
talen Suite »Burlesque de Quixotte«. Angeblich hat
Telemann etwa 1000 Suiten geschrieben – oder
»Ouvertüren«, wie man sie nach
ihrem ausladenden Eröffnungssatz
auch nannte. Dieser Satz beginnt,
ganz nach französischem Ge-
schmack, mit pathetischen punk-
tierten Rhythmen, bevor sich ein
zentraler fugierter Teil anschließt.
Nun folgt normalerweise eine Reihe
von Tänzen; in diesem Fall sind es
dagegen Charakterstücke, die Episo-
den aus dem Roman darstellen. Don
Quijote wird nach seinen ersten un-
glücklichen Abenteuern nach Hau-
se gebracht, und während er schläft,
mauern seine Freunde den Raum
zu, in dem sich die Bücher, die Ursachen seiner
Phantasien, befinden. Beim Erwachen wundert sich
der Edelmann über das Verschwinden des Zimmers.
Bald jedoch zieht es ihn wieder in die Welt hinaus.
In seinem ersten neuen Abenteuer hält er einige
Windmühlen für Riesen, die er bekämpfen will – ein
aussichtsloses Unterfangen. Mit instrumentalen
Seufzerfiguren schmachtet Don Quijote im nächs-
ten Satz nach seiner erträumten Geliebten Dulci-
nea del Toboso. Dann wird Sancho Pansa »geprellt«,
das heißt, auf einem Bettlaken in die Luft gewor-
fen, weil sein Herr die Zeche nicht bezahlt hat. Don
Quijotes elenden Klepper Rosinante und (im Mit-
telteil) Sancho Pansas Esel beschreibt der folgende
Satz, bevor die Suite mit der wohlverdienten Ruhe
des heimgekehrten Ritters ausklingt.
6 Telemann | Glasunow | Tournier
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A lexander Glasunow, der Lieb-lingsschüler Rimsky-Korsakows
und spätere langjährige Direktor des
St. Petersburger Konservatoriums,
vertrat ein ausgesprochen konser-
vatives Stilideal. Das hinderte ihn
allerdings nicht daran, die Bedeu-
tung jüngerer, experimentierfreudi-
ger Komponisten zu erkennen: So
förderte er etwa Sergej Prokofjew
und Dmitri Schostakowitsch nach
besten Kräften, obwohl er ihre Mu-
sik verabscheute. Die Bratschen-
Elegie op. 44 schrieb der Kompo-
nist 1893 – in einer Epoche also, in der seine
spätromantische Schreibweise durchaus noch auf
der Höhe der Zeit war. Die langgezogenen wehmü-
tigen Melodielinien der Solopartie passen hervor-
ragend zum Klangcharakter der Bratsche. Die Be-
gleitung im wiegenden 9/8-Takt ist eigentlich für
Klavier bestimmt; sie eignet sich mit ihren zahlrei-
chen arpeggierten Akkorden aber fast noch besser
für die Harfe.
O riginale Harfenmusik hat Mar-cel Tournier geschrieben. Er
errang nach nur vierjährigem Stu-
dium bereits als Zwanzigjähriger am
Pariser Conservatoire den ersten
Preis für Harfe und galt bald als der
führende französische Harfenist sei-
ner Zeit. Dennoch kann man ihn
nicht einfach als komponierenden
Virtuosen abtun; seine Werke ha-
ben durchaus einen hohen Eigen-
wert. Die Stücke für das Instrument,
das er selbst so gut beherrschte,
7
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sind durch Franz Liszts Virtuosität und den Klang-
sinn der Impressionisten angeregt. Tournier erkun-
dete in ihnen viele neuartige Klangeffekte und ver-
einfachte zudem die Notenschrift der Glissandi. Die
Konzertetüde »Au matin«, eine seiner beliebtesten
Kompositionen, zeichnet die Stimmung eines
Morgens vom Zwielicht der Dämmerung bis zum
hellen Tag nach. 
E r war erstaunlich vielseitig be-gabt: E.T. A. Hoffmann. Sei-
nen Lebensunterhalt verdiente er
zum größeren Teil als Jurist (er ar-
beitete u.a. ab 1814 als Richter in
Berlin); berühmt wurde er aber
schon zu Lebzeiten durch seine
phantastisch-skurrilen Romane und
Erzählungen. Daneben war er auch
ein versierter Maler und Zeichner –
zeitweise auch Bühnenbildner –,
ausübender Musiker (Geiger, Pia-
nist, Kapellmeister) und nicht zu-
letzt ein ambitionierter Komponist.
Hoffmanns kompositorisches Œuvre ist, gemessen
an dem seiner Zeitgenossen, nicht sehr umfang-
reich – was bei seinen zahlreichen anderen Akti-
vitäten auch kaum überrascht. Nur zwei kammer-
musikalische Werke sind erhalten: ein Klaviertrio
und das Quintett für Harfe und Streichquartett.
Das kurz vor 1808 entstandene Quintett gilt als ei-
nes der frühesten Stücke mit solistischer Harfe. Um
das Jahr 1800 wurde die Harfe ja noch kaum als
eigenständiges Instrument mit besonderen klang-
lichen Möglichkeiten wahrgenommen; man über-
trug normalerweise einfach Klaviermusik für die
Harfe. Hoffmanns Quintett orientiert sich stilistisch
an Mozart; es besteht aus einem knappen Sona-
tensatz, einem umfangreichen Adagio in Liedform
und einem abschließenden Rondo.
8 E. T. A. Hoffmann | J. S. Bach | Gubaidulina
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Gegen Ende seines Lebens stell-te Johann Sebastian Bach
»Achtzehn Choräle von verschiede-
ner Art« aus unterschiedlichen
Schaffensperioden zusammen –
vermutlich in der Absicht, sie zu
veröffentlichen. Die bekannteste
dieser Choralbearbeitungen ist die
letzte, »Vor Deinen Thron tret’ ich
hiermit« (BWV 668). Als Bachs un-
vollendete »Kunst der Fuge« im Jahr
1751 erstmals gedruckt wurde,
stellten die Herausgeber diesen
Choral (unter dem Titel »Wenn wir
in höchsten Nöten sein«) an den Schluss – angeb-
lich habe der Komponist ihn auf dem Totenbett ei-
nem Freund diktiert. Tatsächlich schrieb Bach das
Stück aber wohl schon in seiner Weimarer Zeit
(1708 – 1717).
S ofia Gubaidulina, die wohl bedeutendsteKomponistin aus der ehemaligen Sowjetunion,
schrieb ihre Meditation über den Bach-Choral
»Vor Deinen Thron tret’ ich hier-
mit« 1993 im Auftrag der Johann-
Sebastian-Bach-Gesellschaft Bre-
men. Wie alle ihre Werke verbindet
auch dieses das rationale Element
der strengen Konstruktion mit in-
tuitiven Momenten, plötzlichen
Eingebungen. Beim Komponieren
ließ sich die Komponistin (laut ei-
gener Programmnotiz) »speziell von
meinem persönlichen Erlebnis der
inneren Zahlenverhältnisse im for-
malen Aufbau des Bachschen Cho-
ralvorspiels leiten: Die vier Durch-
9
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führungsabschnitte, von denen jeder von einer
Choralzeile beendet wird, sind die vier Stufen eines
Weges, den die Musik gehen muss, bis der Choral
vollständig erklingen kann. Dies ist auch der Auf-
stieg der Seele Bachs: ›Vor Deinen Thron tret’ ich
hiermit‹«.
Wohl auf keinem anderen Gebiet übte JohannSebastian Bach einen so unmittelbaren und
weittragenden Einfluss auf die Nachwelt aus wie
auf dem des Klavier- bzw. Cembalokonzerts. Er gilt
als »Erfinder« der Gattung; vor ihm kam offenbar
niemand auf die naheliegende Idee, das traditio-
nelle Continuo-Instrument Cembalo einmal um-
gekehrt vom Orchester begleiten zu lassen. Bach
schrieb die Werke (BWV1052 – 1065) für Auffüh-
rungen des von ihm geleiteten Collegium Musi-
cum, einer Studenten- und Liebhabervereinigung,
die regelmäßig öffentliche Konzerte in den Leip-
ziger Kaffeehäusern und -gärten gab. Vielleicht aus
Zeitmangel oder weil es keine Vorbilder gab, griff
er dabei auf bereits existierende Konzerte für Me-
lodieinstrument (in der Regel Violine) und Orches-
ter zurück. Auch das d-Moll-Konzert BWV1052
beruht auf einem verschollenen Violinkonzert, des-
sen Solostimme Bach natürlich der Idiomatik des
Tasteninstruments anpasste: So flocht er zum Bei-
spiel in manche typischen Geigenfiguren schnelle-
re Läufe ein, um den dünneren Klang des Cemba-
los effektvoll aufrauschen zu lassen. Akkordschläge
auf den Taktschwerpunkten dienen ebenfalls der
Klangverstärkung. Vor allem aber komponierte
Bach zur Violinmelodie, die der Cembalist mit der
rechten Hand spielt, eine selbständige Basslinie für
die linke hinzu.
Jürgen Ostmann
10 J. S. Bach




Streichtrio Es-Dur op. 3
Robert Fuchs
Streichtrio A-Dur op. 94
Antonín Dvořák
Terzett op. 74 für Streichtrio
Philharmonisches Streichtrio Dresden
Heike Janicke | Violine
Andreas Kuhlmann | Viola
Ulf Prelle | Violoncello
5. Philharmonisches Konzert
Ludwig van Beethoven
Konzert für Violine und Orchester D-Dur op.61
Bedřich Smetana
Die Moldau (aus dem Zyklus »Mein Vaterland«)
Bohuslav Martinu°
Sinfonie Nr. 6
Markus Poschner | Dirigent
Vadim Repin | Violine
6. Außerordentliches Konzert
Gustav Mahler
Sinfonie Nr. 6 a-Moll »Tragische«
Marc Albrecht | Dirigent
Mittwoch, 5. 3. 08






Sonntag, 9. 3. 08
11.00 Uhr! | D u. D+
Für alle, die sonntags lieber »Tatort« schauen:
Kammermusik am Mittwoch
Die Kammermusikreihe der Dresdner Philharmonie auf Schloss
Albrechtsberg erfreut sich so großer Nachfrage, dass es zuneh-
mend schwierig wird, hierfür Karten bzw. Abonnements zu
erhalten. Daher spielen in dieser Saison die Musikerinnen und
Musiker der Dresdner Philharmonie drei der Konzerte auch am
Mittwochabend jeweils um 20.00 Uhr.
Vorankündigungen
Samstag, 8.3.08
19.30 Uhr | A1
Sonntag, 9.3.08
19.30 Uhr | A2
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 15. 3. 08
19.30 Uhr | AK/J
Sonntag, 16. 3. 08
11.00 Uhr | AK/V
Festsaal im Kulturpalast
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Unter Führung von Konzertmeister WolfgangHentrich widmen sich seit 1998 fünf ambitio-
nierte junge Musiker und Solisten der Dresdner
Philharmonie intensiv der Streichquintett-Literatur.
Neben der Pflege des klassischen Repertoires über-
rascht das Dresdner Streichquintett immer wieder
mit außergewöhnlichen Programmen, in denen sel-
ten gespielte Kompositionen exemplarisch vorge-
stellt werden. Die Ensemblemitglieder sind größ-
tenteils Preisträger internationaler Wettbewerbe
und auch solistisch aktiv. 
Ein Indiz für die hohe Wertschätzung des
Dresdner Streichquintetts, das in der seltenen Be-
setzung mit Kontrabass musiziert, ist neben der
Zusammenarbeit mit dem Rundfunk die rege Kon-
zerttätigkeit in der wiederaufgebauten Dresdner
Frauenkirche. Zuvor war es regelmäßig bei den re-
nommierten Wiederaufbau-Konzerten zu Gast.
Einladungen führten die Künstler auch wiederholt
zum Sächsisch-Böhmischen Musikfestival, zu den
Kammerkonzerten auf Schloss Albrechtsberg, zur




Konzerten – von Publikum
und Presse gleichermaßen
begeistert aufgenommen –
hat sich das Dresdner
Streichquintett bereits
im In- und Ausland einen
klangvollen Namen
gemacht.
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Wolfgang Hentrich, Violine, geboren in Rade-
beul, seit 1996 Erster Konzertmeister der Dresdner
Philharmonie; studierte an der Dresdner Musik-
hochschule, war Preisträger mehrerer nationaler
und internationaler Wettbewerbe; 1987 bis 1996
Erster Konzertmeister der Robert-Schumann-Phil-
harmonie Chemnitz; widmet sich neben Orchester-
spiel und solistischen Auftritten intensiv der Kam-
mermusik, u.a. mit Nora Koch, Harfe, und Camillo
Radicke, Klavier; leitet das Philharmonische Kam-
merorchester Dresden, ist Primarius des Dresdner
Streichquintetts und des Carus-Ensembles Dresden;
leitete seit 1999 nach dem Vorbild von Johann
Strauß einige Neujahrkonzerte der Dresdner Phil-
harmonie; Gastspielreisen in viele Länder der Welt;
CD-Produktionen: u.a. Violinkonzerte von Kurt
Schwaen und Ruth Zechlin, Orchesterwerke von
Johann Strauß, »Arabesque« (mit Nora Koch, 2000
bei Berlin Classics), Vivaldis »Vier Jahreszeiten« (mit
dem Philharmonischen Kammerorchester), Werke
von Paganini für Violine und Gitarre (mit Markus
Gottschall), Mozarts Violin-Sonaten (mit Camillo
Radicke); seit 2003 Honorarprofessor an der Dresd-
ner Musikhochschule.
Alexander Teichmann, Violine, geboren in
Dresden, seit 1996 Mitglied der Dresdner Philhar-
monie; besuchte die Spezialschule für Musik in
Dresden (I. Brinkmann), studierte an der Musik-
hochschule in Dresden (H. Rudolf) und in Berlin
(S. Picard), war 1990 Stipendiat der Bayreuther
Festspiele; ging 1995 an das Staatstheater Wies-
baden; ist Mitglied in verschiedenen Dresdner
Kammerensembles und -orchestern, z.B. Dresdner





auf einer Violine des ve-
nezianischen Meisters
Santo Seraphin (1730),
die ihm der Förderverein
der Dresdner Philharmonie
zur Verfügung gestellt hat.
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Piotr Szumiel, Viola, geboren in Warschau, seit
2002 Mitglied der Dresdner Philharmonie; studier-
te an der Chopin-Musikakademie Warschau bei
Prof. Kamasa, danach an der Universität für Musik
und darstellende Kunst in Wien bei Prof. Klos; Teil-
nehmer verschiedener Meisterkurse als Solist und
Kammermusiker; erhielt 2001 einen Sonderpreis
beim Internationalen Instrumentalwettbewerb in
Markneukirchen, 2002 einen 2. Preis beim Inter-
nationalen Johannes-Brahms-Wettbewerb in Pört-
schach/Österreich.
Matthias Bräutigam, Violoncello, geboren in
Gotha, seit 1980 Solo-Cellist der Dresdner Philhar-
monie; studierte von 1974 bis 1978 an der Musik-
hochschule »Franz Liszt« in Weimar; erhielt 1979
ein Diplom beim Internationalen Instrumentalwett-
bewerb Markneukirchen, war 1980 Bachpreisträger
in Leipzig.
Tobias Glöckler, geboren in Leipzig, seit 1989
stellvertretender Solo-Kontrabassist der Dresdner
Philharmonie; studierte an der Leipziger Musik-
hochschule (Prof. Siebach) und vervollkommnete
sich bei Prof. Bradetich (Chicago) und Prof. Lau
(Stuttgart); war 1993 Preisträger beim Internatio-
nalen Kontrabass-Wettbewerb in Michigan/USA;
tritt seither auch solistisch hervor; gab Kontrabass-
Workshops in Deutschland, Großbritannien und
den USA, unterrichtete am Royal College of Music
in London und war Juror internationaler Kontra-
bass-Wettbewerbe in Brasilien und den USA; seit
2005 Mitglied des »ensemble frauenkirche«.
14 Solisten







Nora Koch, Harfe, geboren in Potsdam, seit 1991
Solo-Harfenistin der Dresdner Philharmonie; Stu-
dium (Harfe und Klavier) an der Leipziger Musik-
hochschule, besuchte Meisterklassen von Alice Gi-
les (Australien) und Susann McDonald (USA), war
für vier Jahre Substitutin in der Solo-Position am
Gewandhausorchester; seit 1993 Gastiertätigkeit
bei den Berliner Philharmonikern, seit 1999 Lehr-
auftrag für Harfe an der Hochschule für Musik und
Theater Leipzig.
Matthias Grünert, Cembalo, geboren in Nürn-
berg; studierte Kirchenmusik, Gesang und Orgel in
Bayreuth und Lübeck, Solistenexamen im Fach Or-
gel bei Prof. Hartmut Rohmeyer, Meisterkurse bei
F. Tagliavini, J. Laukvik, M. Radulescu; nebenher
Assistent am Lübecker Dom und Kirchenmusiker in
Bosau; Preisträger verschiedener Orgelwettbewer-
be, u.a. 2000 beim Internationalen Wettbewerb für
Kirchenmusiker; war 2000 bis 2004 Stadt- und
Kreiskantor an St. Marien in Greiz, wo er J. S.Bachs
gesamtes Orgelwerk aufführte und die Greizer
Bachwoche initiierte; gibt regelmäßig Gastkonzer-
te als Organist, Dirigent und Cembalist im In- und
Ausland.
Wurde im Januar 2005 erster Kantor der wie-
deraufgebauten Dresdner Frauenkirche; trägt die
künstlerische Verantwortung für alle kirchenmusi-
kalischen Veranstaltungen; gründete einen großen
Chor und einen 30-köpfigen Kammerchor zur musi-
kalischen Gestaltung der regulären Gottesdienste,
der Sonntagsmusiken und von Konzerten; unter-
nahm bereits erste Konzertreisen mit dem Kam-
merchor nach Frankreich und Japan.
15
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16 Kunst braucht Gunst!
Erneut hat der Philharmonische Kinderchor gemeinsam mit vielen
Dresdner Schulen zum Kinderchorfestival nach Dresden eingeladen –
und Sängerinnen und Sänger aus Australien, China, Namibia und Un-
garn haben die Einladung für Mai 2008 angenommen.
Unter dem Motto »Brücken bauen – gemeinsam singen« werden
sich die jungen Künstler an fünf Tagen im Mai 2008 begegnen, ge-
meinsam singen und Dresden kennenlernen. Unter der Schirmherr-
schaft von Chefdirigent Rafael Frühbeck de Burgos erwartet die Gast-
geber und Konzertbesucher ein anspruchsvolles Programm in und um
Dresden, das mit einem Festkonzert aller Chöre in der Frauenkirche
am 6. Mai eröffnet wird.
Brücken bauen – gemeinsam singen!
Beim Internationalen Kinderchorfestival Dresden
sind wieder junge Sängerinnen und Sänger aus der ganzen
Welt bei uns zu Gast
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17
Wir brauchen Ihre Hilfe!
Ein besonderer Wunsch der Organisatoren in diesem Jahr war die Be-
gegnung mit Afrika. Umso erfreulicher war es, als ein Kontakt zum
Mascato Youth Choir und den Marimbas aus Namibia zustande kam.
Dabei stellte sich jedoch sehr schnell ein trauriges Problem: Der Chor
aus Afrika ist nicht in der Lage, die Kosten der Reise nach Dresden auf-
zubringen. Die Organisatoren möchten den – sehr guten! – Chor, der
sich bereits auf die Teilnahme freut, nun jedoch nicht wieder ausla-
den müssen und bitten deshalb um Ihre Mithilfe:
Die Projektgruppe »Internationales Kinderchorfestival« hat ein
Konto eröffnet und hofft auf Spenden. Mit jedem noch so kleinen Bei-
trag können Sie mithelfen, dem namibischen Chor die Reise nach Dres-
den zu ermöglichen. Er wird es Ihnen im Mai 2008 ohne Zweifel mit
großartiger Musik lohnen …
Wir bitten Sie hiermit um Ihre Hilfe und freuen uns
über jede Spende, für die wir Ihnen an dieser Stelle bereits
herzlich danken:
Kontonummer 32 00 04 65 70
BLZ 850 50 300  ·  Ostsächsische Sparkasse
Kennwort »Unterstützung für Chor Namibia«
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Breitscheidstraße 38, 01237 Dresden, 
Telefon (03 51) 256 31 60
Mittelschule Weißig
Gönnsdorfer Weg 1, 01328 Weißig, 
Telefon 0173-371 42 05
Schule Nord
Heinrichstraße 9, 01097 Dresden,
Telefon (03 51) 655 77 85
Moritzburg
Schlossallee 4, 01468 Moritzburg,
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